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„ut ſchlan d. 
. Berlin, 27. Aug. Ihre Majeſtät die Königin wer- 
dem =, Je nach am 11. k. ., an welchem Tage 
Se. Majeſtät der König von den Manövern des 4. Ar⸗ 
rps aus der Provinz Sachſen zurückkehren, von Iſchl 
ansſouei wieder eintreffen. 5 Ee 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten von der Heydt iſt nach Schleſien abgereiſt. 
— Eine ſehr erfreuliche Erſcheinung bei unſern Gewerb⸗ 
keibellden iſt der Ueberfluß an Arbeit, der ſich gegenwärtig 
an allen Orten zeigt. Die meiſten Gewerbe haben fo viel 
Ve ung, daß die vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen 
und man ſich bereits nach außerhalb gewandt hat, um tüch⸗ 
tige Geſellen zu erlangen. Einen beſonders verlangten Artikel 
bilden augenblicklich namentlich die Schuhmacherwaaren, von 
welchen große Ladungen auf Beſtellung nach Auſtralien gehen. 
— Das coloſſale Grabmal des Feldmarſchalls Fürſten 
Blücher, welches morgen (28. Auguſt) in Gegenwart Sr. 
Majeſtät des Königs zu Krieblowitz in Schleſien enthüllt wird, 
beſteht aus einem viereckigen Unterbau, deſſen Seiten unten 
am Sockel 18 Fuß 3 Zoll meſſen und ſich pyramidalförmig 
ch oben zuſammenneigen. 
eines Kreuzes, iſt durch große Granitblöcke geradlinig 
überdeckt. Dieſer Unterbau bildet die eigentliche Grabkammer 
ud i Rare zwei Thüren von Guß⸗ und Schmiedeeiſen ges 
% rs arüber erhebt ſich ein runder, thurmartiger Bau, 
deſſen Vorderſeite in einer Niſche die colofjale Marmorbüſte 
| Fürſten Blücher, meiſterhaft von unferm Rauch noch nach 
dem Leben gearbeitet, angebracht iſt. Ein mächtiges Geſims 
krönt das ganze Denkmal, und ein einziger Deckſtein in Form 
iner flachen Kuppel von 144 Fuß Durchmeſſer bildet das 
ach. Die Höhe des Monuments beträgt 36 Fuß. Zu dem 
Fundament des Denkmals dienten die einzelnen Lagen des 
zerfallenen großen Steines vom Zobtenberge, oberhalb der 
Erde aber iſt der gauze Bau nur von großen ſtrehlener Gra— 
nitblöcken errichtet. Im Jahre 1845 wurde der Bau begon⸗ 
nen, welchen der hieſige Ober-Baurath Prof. Strack leitete. 
0 u — Zurückgekehrt von der Blücherfeier wird Se. Maj. 
der König in Breslau das Souper einnehmen und am 29. 
Auguſt früh über Oppeln nach Königshütte zur Einweihung 
des Reden⸗Denkmals reiſen. Am 30. Aug. wird derſelbe in 
Breslau noch einer Parade beiwohnen und ſich ſodann um 
9 Uhr Vormittags mit einem Extrazug nach Freiburg und 
von da per Exrapoſt nach Erdmannsdorf begeben, um die 
nächſten Tage an dieſem Lieblings-Aufeuthalte des hochſeligen 
Königs zu verweilen. Am 2. Septbr. früh 8 Uhr reiſt Se. 
kaj, der König über Bunzlau nach Berlin, und kehrt hier— 
auf ſogleich nach Potsdam zurück. 
— Die 1h Frage iſt noch nicht geſchlich⸗ 
a 9 9 8 
tet und die Neue Preuß. eitung bringt ſchon wieder eine 
* neue in Anregung. } „Wir meinen“, ſagt ſie, „daß bald die 
Stunde gekommen if, in welcher die Beſetzung Roms 
durch die Franzoſen ihre Endſchaft erreichen muß. Die 
Schwierigkeiten, die eugegenfleben, ſind nicht gering. Frank⸗ 
eich hat ein gewiſſes Recht, aber noch viel mehr Inkereſſe, 
N imponivende Stellung, „den gepanzerten Fuß auf der 
6 ügelftadt“ zu bewahren. Oeſterreich dagegen hat das⸗ 
ſelbe Intereſſe, aber noch viel mehr Recht, die Fahnen des 
tuen galliſchen Kaiſerthums aus der ewigen Stadt zu ent⸗ 
fernen. Preußen und Rußland aber haben in Italien vor⸗ 
ugsweiſe gemeinſame Intereſſen mit Oeſterreich, und Eng⸗ 
fand kann Beine andern haben, wenn es nicht ſelbſt die Hand 
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dazu bieten will, aus dem Mittelmeer einen „Franzöſiſchen 
See“ zu machen. 

— Die auferordentlihen Erfolge, welche mit Hülfe 
der Einnahmen aus der großen allgemeinen Kirchencolleete zu 
Gunſten der evangeliſchen Kirche erzielt worden ſind, haben 
den Wunſch rege gemacht, die Opferwilligkeit der evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen zu neuen Liebesgaben aufzufordern. Dem 
Vernehmen nach hat der Oberfirchenrath den Beſchluß gefaßt, 
abermals eine allgemeine Kirchencolleete zu veranſtalten „zu 
welcher die Aufforderung in nicht ſehr ferner Zeit zu erwarten ik 

— Es wird Manchen intereſſiren, Einiges über unfere 
Freien Gemeinden zu erfahren. Die Magdeburger lebt, 
trotz des Damoklesſchwertes, welches über ihrem Haupte 
ſchwebt, friſch und kräftig fort, und hat jüngſthin den Re⸗ 
ligions- Unterricht, welchen ſie früher nur den Confirmanden 
ertheilen ließ, auf die ſämmtliche Schuljugend erſtreckt. Sollte 
ihr aber auch die Conceſſion von 1847 genommen werden, 
ſo geht, was man anderwärts nicht zu wiſſen ſcheint, damit 
nur das Recht zur Vornahme kirchlicher Acte (Taufen, Con⸗ 
firmationen, Trauungen ꝛc.) verloren, aber ihre gottesdienſt⸗ 
lichen Verſammlungen kann ſie nach wie vor halten. Die 
Königsberger Freie Gemeinde iſt jüngſthin verurtheilt worden, 
weil ihre Verſammlungen fie zu einem „politifchen Vereine“ 
ſtempelten. Dieſes Urtheil hat befremdet, da eine religiäfe 
Verſammlung dadurch, daß auch Politiſches in ihr beſprochen 
wird, noch kein politiſcher Verein iſt. Strotzen ja jetzt ſo 
manche landeskirchliche Predigten von politiſchen Beziehungen. 
Dies ſchienen auch die Gerichte bei einer andern Freien Ges 
meinde Oſtpreußens, bei der in Eylau, anerkannt zu haben, 
und haben ſie daher von der gleichen Anklage freigeſprochen. 

— Der Miniſter v. Raumer hat an die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs-Commiſſionen eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
durch den Theologen die Erwerbung von Oberlehrerſtellen an 
den Gymnaſien erleichtert wird. 

Schweidnitz, 22. Aug. Die königliche Regierung 
zu Breslau hat an die Mitglieder der katholiſchen Diſſidenten⸗ 
gemeinde zu Schweidnitz folgendes Bari: erlaſſen: „In 
Betreff des Antrags, welchen die Mitglieder der dortigen 
katholiſchen Diſſidenten-Gemeinde an das königl. Miniſterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten gerichtet haben, um Geſtattung 
geiſtlicher Amtshandlungen von Seiten der Diſſidentenprediger, 
eröffnen wir denſelben im höheren Auftrage, daß es durchaus 
unſtatthaft, reſp. als eine Aumaßung geiſtlicher Amtshand⸗ 
lungen zu erachten und mithin ſtrafbar iſt, wenn ſolche Amts⸗ 
handlungen in Bezug auf Perſonen vorgenommen werden, 
welche rechtlich ihrer ſeitherigen Kirche noch angehören. Den 
in Gemäßheit der allerhöchſten Verordnung vom 30. Mär, 
1847 aus ihrer Kirche rite ausgeſchiedenen Perſonen gegen⸗ 
über bleibt den Geiſtlichen der katholiſchen Diſſidentengemeinde 
jedoch unbenommen, unter Beobachtung der in der Verord⸗ 
nung von demſelben Tage vorgedachten Beſchränkungen geiſt⸗ 
liche Amtshandlungen rechtsgültig vorzunehmen. Hierauß ha⸗ 
ben die Beſchwerdeführer bei Vermeidung der in den Geſetzen 
beſtimmten Strafen zu achten. 

Pofen, 24. Aug. An der Krakauer Univerfität be⸗ 
reiten ſich, nach der heutigen Zeitung, wichtige Dinge vor. 
Der akademiſche Senat hat nämlich den Antrag geſtellt, jtatt 
der polniſchen die deutſche Sprache als Lehrſprache einzuführen. 
Die juriftifche Facultät hat einſtimmig, die philo opbifche zum 
Theil ſich dafür ausgeſprochen, und nur die medieiniſche hat 
ſich für incompetent erklärt, in dieſer Angelegenheit ihre 
Stimme abzugeben. 


Aus Thüringen, 25. Aug. Das in mehrern öf⸗ 
fentlichen Blättern verbreitete Gerücht von der Gründung einer 
Bank in Weimar findet durch die geſtrige amtliche Zeitung 
der genannten Stadt feine Beſtätigung. Die Bank wird von 
einer Geſellſchaft, deren Dauer auf 99 Jahre feſtgeſetzt iſt, 
mit einem Aetiencapital von 5 Mill. Thlrn. begründet. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 25. Auguſt. Der Sultan hat am 19. 
Auguft den hieſigen Notenentwurf ſanetionirt, 
mit fo unerheblichen Modificationen, daß man 
gofft, deren Annahme werde in St. Petersburg 
eine neuen Schwierigkeiten hervorrufen. 

— Die durchlauchtigſte Braut Sr. Maj. des Kaiſers, 
Prinzeſſin Eliſabeth Amalie, befindet ſich derzeit in Hallſtadt 
nächſt Iſchl. x 

— Nach Berichten aus München wird die Vermäh⸗ 
lungsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers ehr bald, muthmaßlich 
binnen zwei bis drei Monaten ftattfinden, 

or: k. k. apoſtol. Majeftät werden ſich von Iſchl 
aus in das Lager bei Olmütz begeben und dort am 14. k. 
M. erwartet. — Se. königl. Hoheit der Prinz von Prenßen 
wird am 20. Sept. in Olmütz erwartet. 

9 Durch die zwiſchen Berlin und Breslau am 15. d. 
eröffneten Courierzüge iſt eine weſentliche Beſchleunigung des 
Verkehrs aohigen Wien und Berlin erzielt worden, da der 
Courierzug dieſe Tour in acht Stunden zurücklegt und der 
mit demſelben Reiſende Berlin beinahe um einen vollen Tag 
früher erreicht, als jener, der ſich der gewöhnlichen Züge bedient. 


Frankreich. 


Paris, 24. Auguſt. In den Salons des Faubourg 
St.⸗Germain wie in den Salons der Agiotage alauds man 
an den Frieden. Die Ariſtokratie der Geburt läßt merken, 
daß die Türkei mit Erlaubniß Rußlands noch eine Weile le⸗ 
ben dürfe, aber daß ihrer Eroberung nichts mehr im Wege 
ſtehe, als die ſtaatsmänniſche Bedachtſamkeit des Kaiſers Ni⸗ 
kolaus. Die Türkei ſei ſchon längſt zubereitet, um in den 
Beſitz des Kaiferd von Rußland überzugehen, damit der con⸗ 
fervative Einfluß der legitimſten Macht Europa's an der 
Schwelle des revolutionairen Weſtens vorbereitet für alle 
Eventualitäten ſtehen könne; damit der Zaar Nikolaus den 
revolutionairen Emporkömmlingen die Unverleglichkeit der alten 
Königsgeſchlechter darlegen und in die zerrütteten Staaten wie⸗ 
der Ordnung bringen könne. Wie vorgeleſene Briefe aus 
Oeſterreich beſagen, dürfte der Zeitpunkt der aggreſſiven 

olitik Rußlands für das nächſtkommende Frühjahr feſt⸗ 
geſtellt worden ſein. 
aris, 25. Aug. In den letzten Tagen iſt die Kai⸗ 
ſerin etwas leidend geweſen, ſo daß die Promenaden in Dieppe 
haben eingeſtellt werden müſſen. Die Stadt Dieppe hat dem 
Kaiſer das dortige Stadthaus als kaiſerl. Reſidenz zum Ge⸗ 
kr angeboten; unter dankender Anerkennung der Aufmerk⸗ 
amkeit i darauf aber Seiten des Kaiſers ablehnende Ant⸗ 
wort erfolgt, da die Mittel der Civilliſte die Unterhaltung 
eines neuen kaiſerl. Reſidenzſchloſſes nicht geſtatteten. Die 
Bereiſung der Norddepartements von Dieppe aus ſoll eben 
ſo, wie daß die Kaiſerin ihren Gemahl auf dieſer Reiſe be⸗ 
gleiten wird, entſchieden ſein. 
— General v. Montholon, einer der Begleiter Na⸗ 


fe nach St. Helena, iſt geſtorben. Der General ges 


fang der Herzogin von 
Brüffel 


gegen, was der 
* 1 „ll iſſee zi 
des neuen Heiraths-Vündniſſes 18 7 Sie bemerkt, daß, ob⸗ 


ihren Nachbarn im franzöſiſchen Flandern zu ud 
U 


faßt, die Uniform der britiſchen Infanterie Ben: 
eibrock a 


9 Die gegen Bakuni 8 ö 
en „gegen akunin ausgeſprochene 1 j 
gung, daß er im Dienſte Rußlands 970 im je 4 
ſus oder in den Fürſtenthümern thätig ſei, wird heute von 
den beiden ruſſiſchen Flüchtlingen Golowin und Herzen zus 
rückgewieſen. Dieſe beiden Herren wollen mit Beſtimmtheit 
wiſſen, daß Bakunin in einem Petersburger Gefängniß eins 
geſperrt ſei. f 
— Der Inde pendance belge ſchreibt man: „Die Agi⸗ 
tation für die Pächterrechte fängt in furchtbarer Weiſe i A 
fand wieder an. Auf den 20. Sept. iſt eine National⸗Con⸗ 
fereng®kinberufen, der eine Reihe politiſcher Bankets log 


Rußland. 
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2 
Aus Warſch au wird den Hamburger Nachrichten og 
21. Aug. geſchrieben: „Briefe von Poleu, die ich mit der 

Occupatlons⸗Armee in den Fürſtenthümern aufhalten, meld 

daß man aller Wahrſcheinlichkeit nach daſelbſt dee 

werde. Das Ab⸗ und Zureiſen ruſſ. Generale hat ſeit 

ger Zeit aufgehört, man ſchließt daraus, daß keine weitern 


kriegeriſ Unt ie Türkei 
1 uternehmungen gegen die Türkei . 


Schweden. er 


221 Stockholm, 19. Aug. Nachdem nunmehr auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Hauptſtadt im Ganzen 21 Erkran⸗ 
kungen und 13 Todesfälle vorgekommen, hat die ärztli 
Commiſſion geſtern Abend ſpät den Ausbruch der eden - 
Cholera ausgeſprochen, und iſt Stockholm heute amtlich für 
„angeſteckt“ erklärt worden. * 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Aug. Der Papſt hat 8 
von Brabant durch feinen Nuneius ee hend 
in einem Stückchen Holz von der Krippe des Heilandes, zus 


oͤrte zu den wenigen Napoleoniden, welche unter dem jetzigen 1 


alſer ſich keiner Gunſtbezeugung 7 erfreuen hatten. 

— Im „Moniteur“ wird die Ankunft der Offiziere zu 
Paris angezeigt, welche der Kaiſer von n dazu aus⸗ 
erſehen hat, die öſterreichiſche Armee im Lager von Satory 
zu vertreten, 

— Herr Odier, deſſen Ableben kürzlich gemeldet wurde, 
hinterläßt ſeinem Schwiegerſohne, dem General Cavaignae, 
5 Millionen; feiner Tochter hatte er 1 Mill. mitgegeben. 

Paris, 26. Aug. Der türkiſche Geſandte hat geſtern 
in officieller Weiſe angezeigt, daß der Sultan die Wiener 
Note ohne Vorbehalt acceptirt hat. 


Holland. * 


Amſterdam, 25. Auguſt. Die zweite K 2 
Generalſtaaten hat heute in r eee n auf 


die Kirchenverwaltung bezüglichen Geſetze n uf 
27 Stimmen Are, chen Geſetzentwurf mit 41 ges 


Italien. 


Rom, 17. Auguſt. Se. Heiligkelt ber Papſt iſt ſeit 
einigen Tagen wieder leidend, was die früher beabſichtigte 
Ueberſiedelung nach Caſtel Gandolfo beſchleunigen wird. Das 
Leiden des Papſtes iſt eben jo ſehr moraliſch als ptzyſiſch. 
Von den entgegengeſetzten Seiten gehen hoͤchſt Ketrübende 
Nachrichten über die Stimmung der Provinz ein; das Volk 
klagt über Abgaben und Theuerung und beſchuldigt die Re⸗ 


Großbritannien. 
London, 25. Aug. Die „Times“ macht in ihrem 
heutigen Leitartikel einige ſehr übel angebrachte Gloſſen über 
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ierung, nicht frühzeitig genug geeignete Vorkehrungen zur 
bwehr drohender e getroffen zu haben. Auch 
in Rom ſelbſt herrſcht eine gleiche Stimmung. Leider gab 
fie ſich geftern ſogar in einem Acte von Rohheit kund, wel⸗ 
cher das feinfühlende Herz des Papſtes ſchmerzlich verwundete. 
Er war auf einer Erholungsfahrt, als ein Volkshaufen un⸗ 
ter Lärm und Geſchrei über Noth und die hohen Preiſe der 
Lebensmittel ſeinen Wagen umſchwärmte und ihm ein Brot 
hineinzuwerfen verſuchte. S limmeres aber hat ſich in ver⸗ 
gangener t ereignet. Sechsundzwanzig meiſt guten rö⸗ 
miſchen Familien angehörige junge Männer wurden in der 
Umgegend von Piazza Poli verhaftet, da die Polizei wiſſen 
ie ei Leben llter welt⸗ 

wolſte, daß fie ein Attentat auf das Leben hochgeſtellter 
licher und geiſilſcher Würdenträger vorhätten. Bereits vor⸗ 
121725 auch . ſechs mit Dolchen Bewaffnete während der 
Abenden des Napoleonstags auf Piazza Colonna verhaftet. 


F — Das „Univers“ enthält verſchiedene nähere Angaben 
über die neulſchen römiſchen Verhaftungen. Die Ver⸗ 
en werden in dem betreffenden Berichte als Sendlinge 
mer Geſellſchaften bezeichnet. 1,_ 
die zu Ehren des Kaiſers der Franzoſen von der franzöſiſchen 
ung und den in Rom lebenden Franzoſen veranſtalteten 
Fele un au zu machen, eine Volksbewegung her⸗ 
i e Soldaten und Offiziere, die ſie allein antref⸗ 
n würden, zu ermorden, mit mehreren Prieſtern und Wür⸗ 
denträgern der Kirche und Regierung ähnlich umzugehen und 
die Staatskaſſe, ſowie die Kaſſen von Privatleuten zu plün⸗ 
dern. Der Plan jedoch ward ſchon an dem Abend, welcher 
dem Feſte voranging, alſo am Abend des 14., vereitelt, und 
ungefähr 40 der Verſchwörer befinden ſich in den Händen der 
Behörden. Die meiſten derſelben find Leute, welche zu den 
Zeiten der Republik unter Mazzini angeſtellt waren und ſich 
Wr genöthigt ſahen, Rom zu verlaſſen, jedoch vor einigen 
ochen dorthin zurückkehrten. Sie verließen Genua — ſo 
wenigſtens ſagt der Bericht des „Univers“ — mit engliſchen 
oder piemonteſiſchen Päſſen, landeten zwiſchen Civita-Vecchia 
und Fiumieino, verſchafften ſich mit Hülfe londoner und tus 
Ye Flüchtlinge Zutritt in Rom und verbargen ſich bei ihren 
Mitſchuldigen. An der Spitze des Unternehmens ſtand der 
cat Petroni, der 1848 eine bedeutende Rolle geſpielt 
e, aber ſeit 1849 gänzlich verſchollen war. Bei jeiner 
aftung foll er die Gensd'armen aufgefordert haben, nicht 
and an den Generalvicar Mazzini's zu legen, — eine War⸗ 
nung, die natürlich unberückſichtigt blieb. Petroni ward er⸗ 
griffen in dem Haufe eines ehemaligen, wegen feiner wüthend⸗ 
tadicalen Anſichten bekannten und vor Zeiten aus feinem 
1 85 ausgeſtoßenen Prieſters. Auch eine Anzahl revolutio⸗ 
närer Manifeſte fand ſich in deſſen Wohnung. 


Spanien. 

Madrid, 19. Aug. Die Cortes ſollen gegen Mitte 
October einberufen werden. Das Erſte, was Lerſundy dem 
Parlamente vorzulegen gedenkt, iſt der Antrag, die projectirte 

Reform ſeiner beiden Vorgänger fallen laſſen und die Ver⸗ 
faſſung in ihrem Status quo beibehalten zu wollen. Er er— 
wartet dadurch von vorn herein die Genehmigung der Cortes 
in der Eiſenbahnfrage, die, obgleich ſie von den Blättern 
der Hauptſtadt angefeindet wird, doch die Billigung der Dr 
vinzialblätter aller Farben für ſich hat. — Seitdem die Vers 
ne bei Tage auf der Puerta del Sol verboten ſind, 

nden ſich jetzt bei der Nacht große Maſſen von Perſonen 
dort ein, die zu den Angeſehenſten der Bevölkerung gehören; 
ein zweites Geſetz wird auch dies bald verbieten. 


— Die Eſpana“ veröffentlicht in Berichten aus Ma- 
eile vom 12, Sun einige intelheſen ber de Operationen 
des Oberſt Oscariz gegen die Piraten von Jolo. Er hatte 
80 derſelben getödtet, 200 gefangen und 36 Chrſſten bebe, 
welche dieſe Räuber in Eiſen geſchmiedet hatten. Die ſpani⸗ 
ſchen Truppen hatten ferner eine Menge Waffen und zwei 
kleine Kanonen erbeutet. 
1 9 


0 Schweiz. 


Teſſin. Nach einer telegraphiſchen Depeſche der 
Schwyzer 8 vom 23. Auguſt wurde die ein beru⸗ 
fung des Teſſiner Großen Raths auf den 12. Sept. 
durch Petitionen betrieben. 


Sie beabſichtigten, ſich 


guten Hoffnung nach Java Head in 32 


Konftantinopel, 15. Aug. 
der größte Theil der ägyptiſchen Flotte nach ihrer Durchfahrt 
durch die Dardanellen und das Marmora⸗Meer an Konſtan⸗ 
tinopel vorbei. Das Admiralſchiff ſalutirte an der Serailſpitze 
mit beiden Seiten und die dortige Batterie erwiederte dieſen 
Gruß. Man hat 13 Schiffe gezählt außer denen, welche 
hinterdrein bugſirt wurden. — Der ſpaniſche General Prim, 
Graf v. Reus, iſt, wie ſchon gemeldet worden, vor einiger 
Zeit hier angekommen. Derſelbe hat die hier garniſonirenden 
Infanterieregimenter inſpicirt und ſoll feine Verwunderung 
über die Fertigkeit der Truppen geäußert haben; man ſagt, 
er trete in türkiſche Dienſte. 

Sophia, 12. Auguſt. Die öſterreichiſchen Hirten, 
welche ihre Heerden zur Weide nach Bulgarien treiben, führen 
laute Klage, weil die ihnen ee Weide⸗ 
Nite durch die weidenden Pferde und Ochſen der türkiſchen 

ruppen zum 1 ihrer Heerden verwüſtet werden. 
Auf der Weide im Bezirke Tultſcha allein ſtehen jährlich im 

anzen 150 Heerden, beſtehend aus 150,000 Stück Schafen, 
die Eigenthum öſterreichiſcher Staatsangehörigen find.) — 
Die Hofpodare der Moldau und Walachei ſollen, wie unter 
den Autoritäten der türkiſchen Truppen verlautet, eigenhändige 
Schreiben des Grafen von Neſſelrode mit den freundlichſten 
Zuſicherungen erhalten haben. — In Sophia ſtehen in 2 — 
Augenblicke nicht mehr als etwa 5000 Redifs; auch von die⸗ 
ſen hatte bereits ein Theil Marſchordre gegen die ſerbiſche 
Grenze; der Befehl iſt aber ſoeben ſiſtirt worden. Die 
Hauptmacht, beſonders das regulaire Militair und die Ars 
tillerie, hat Omer Paſcha an die Donau gezogen; die Redifs 
bei Schumla concentrirt. Wegen Mangel an Spitälern find 
alle Privathäuſer mit marodirenden Redifs belegt worden. 

Bukareſt, 14. Auguſt. Die Ausfuhr von Getreide 
aus der Walachei iſt nun definitiv verboten; die ruſſiſchen 
Verpflegungsämter haben eine neue Lieferung von 100,009 
Metzen Mehl contrahirt, das zum Theil über Trieſt geliefert 
werden ſoll. — Die Contumaz wird unter ruſſiſcher Ober⸗ 
aufſicht mlt aller Strenge gehandhabt. — Die Cholerafälle 
in den ruſſiſchen Mllitärſpicllern werden immer häufiger und 
erregen unter der Bevölkerung ernſte Beſorgniſſe. er noch 
jüngſt durch das gänzliche Erlöſchen der Rinderpeſt in Beſſ⸗ 
arabien belebte Viehhandel wurde durch die neue Verhängung 
einer 2itägigen Beobachtungsfriſt merklich gelähmt. 


Geſtern Morgen zog 


Amerika. 


Die Legislatur von New-Jerſey hat die Trunken⸗ 
bolde mit den Wahnſinnigen in gleiche Claſſe geſtellt und 
erklärt, daß jene nicht im Stande ſeien, ihr Vermögen zu 
verwalten. er Trunkenbold erhält bis zu ſeiner Beſſerung 
einen Vormund, und jeder Schenkwirth, der ihm Spirituo⸗ 
105 verabfolgt, wird u: beſtraft. In dem Unionsſtaate 


aine haben ſich dieſe Beſtimmungen ſchon ſeit 19 Jahren 
bewährt. 


O ſtin dien. 


In Nanking waren für die Inſurgenten aus den 
Vereinigten Staaten Waffen und Munition eingetroffen. 
Die Feindſeligkeiten werden nun bald wieder ihren Anfang 
nehmen. 

8 Großes Aufſehen macht in Honkong die Ankunft 
eines ruſſiſchen Geſchwaders, das, aus der Fregatte Pallas 
von 52 Kanonen und den Dampfern Dwina und oſtock 
von 10 und 4 Kanonen beſtehend, dort einlief, um ſich zu 
verproviantiren. Cs iſt nach Japan beſtimmt, wo es, wie 
es ſcheint, im Einklange mit den Amerikanern handelnd, den 
Japaneſen zeigen ſoll, daß die Fremden die Macht haben, 
u nehmen, was man ihnen nicht freiwillig zugeſtehen will. 
Bekanntlich beſtehen zwiſchen den ruſſiſchen en in 
Amerika und den nördlichſten Häfen von Japan einige Hans 
dels beziehungen. Die Pallas iſt ein 1838 gebautes ſchönes 
ſchnellſegelndes Schiff, das z. B. die Fahrt vom Cap der 

agen machte. Sie 
trägt 48 24⸗Pfünder und vier 68- Pfünder, und hat eine 
Bemannung von 400 Köpfen, mit Einſchluß einer Muſik⸗ 
bande von 20 Mann. 
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Wiſſenſchatt und Kunft. 


hilipp Fire's „Aunihilator“, welcher jetzt in die 
Hände Ae Geſellſchaſt berg en iſt, die 50 Patent 
an ſich gekauft hat, legte am 3. Aug. einige merkwürdige 
Proben ab. Eine Grube, 30 Fuß lang und ebenfo breit, 
wurde mit 250 Gallonen Theer, mit Abfall von Zimmers 
holz und Terpentin gefüllt und angezündet. Die Flamme 
Aber ſogleich lichterloh empor. Der Operateur ließ nur die 
Röhre eines kleinen eiſernen Gefäßes, das er in der Hand 
hielt, ſpielen, und in wenigen Secunden war keine Spur 
mehr von Feuer zu ſehen. Mit einem zu dem Ende errich⸗ 
teten 25 F. hohen Hauſe ging es ebenſo. Bei einem Mahle, 
das nachher die Geſellſchaft gab und wobei einer der Directo⸗ 
ren derſelben, Hr. Vanſittart Reale, präſidirte, gab dieſer 
Aufklärungen über das Syſtem, nach welchem der Feuerver⸗ 
nichter eingerichtet iſt. Waſſer ſei zum Löſchen unzureichend, 
denn man müſſe die Luft ausſchließen, was die Dunſtwolke, 
eine Combination von kohlenſaurem Gas und Dampf, die 
der Apparat ausſtröme, verrichte, indem die Abſorption der 
äußern Luft durch die Flammen verhindert und ſomit das 
Lebenselement des Brandes vernichtet werde. Demnächſt ſoll 
and mit einem Schiffe auf freier See ein Verſuch gemacht 
werden. 


Der Holzſchneider Robert Langton aus Aberdeen 
(Schottland) hat die Erfindung gemacht, Daguerreoty⸗ 
pen auf Holz aufzunehmen. In wenigen Seeunden wird 
ein Bild gewonnen, das eben ſo vollendet iſt, wie nach dem 
bisherigen Verfahren. Zur Verzierung von Tiſchen und 
ſonſtigen Mobilien wird die Erfindung gewiß benutzt werden. 
Leider find nur bisher alle Daguerreotypen zu verwiſcht und 
ſenſibel ausgefallen, und es wird nöthig ſein, erſt noch eine 
Manier zu erfinden, welche die zarten Vilder befeſtigt. 


- Während Madame Sontag ſich in der neuen Welt 
noch fortwährend Dollars erfiugt, Fräulein Alboni ſich 
Gold und einen reichen Signor erſungen hat, ſcheint auch 
Lola Montez wieder mit californiſchem Golde beladen in 
Europa, und zwar in Paris, auftreten zu wollen. Auf dem 
Platze Vendome will fie ein Haus kaufen und ſogar die dra= 
matiſche Literatur mit einem Stücke bereichern, das zwar 
nicht „Ehre und Geld“ betitelt ſein ſoll, aber jedenfalls des 
letztern viel verhandelt und „Lola Montez in San Frans 
eisco“ heißt. a 


Landwirthſchartliches. 


Uns wird — ſchreibt die Oſtſee-Zig. — von geachte⸗ 
ter Seite mitgetheilt, daß die Gurken und Kürbiſſe 
nur zur Hälfte fruchtbare Kerne beſäßen. ie 
fruchtbaren Kerne wären danach diejenigen, welche nach dem 
Stengelende (wo die Frucht mit der Ranke zuſammenhängt) 
ſich befinden, wogegen die, welche in der anderen Hälfte 
(nach der Krone hin) enthalten ſind, wohl Blumen, aber 
keine Früchte treiben ſollen. Da wir nun aus Erfahrung 
wiſſen, daß gewöhnlich alle Kerne, ohne Auswahl, zum 

flanzen benutzt werden, wir des hier erwähnten Umſtandes 
werde nirgends erwähnt finden, auch oft darüber klagen 
hörten, daß einzelne Gurken- oder Kürbißpflanzen wohl Blu⸗ 
men aber keine Früchte trügen, ſo erlauben wir uns den 
Hausfrauen und Gartenfreunden das Vorſtehende zur geneig- 
ten Verückſichtigung freundlichſt zu empfehlen. 


Vermiſchtes. 


In der Nähe der Lombardsbrücke in Hamburg 
wurde neulich in der Außen⸗Alſter ein Verſuch mit einer 
Rettungs⸗-Matratze angeſtellt, der kein mißlungener ge⸗ 
nannt werden darf. Die Rettungs 1 „deren Zube⸗ 
reitung und wahre Geha unſeres Wiſſens von dem 
Verfertiger als ein Geheimniß bewahrt wird, find Schiffs⸗ 
betten. Der Ueberzug iſt ſo waſſerdicht, daß ein ſolches Bett 
vermöge der eingefchloffenen Luft, gleich einer Schwimmblaſe, 


mit Leichtigkeit einen Menſchen im 
der Oberfläche halten ſoll. Aber auch für Verproviantirung 
auf euva ſechs Tage iſt durch ein zweites Beltſtück, wenn 
wir nicht irren, das Kopfkiſſen, geſorgt, welches als wohl⸗ 
beſtellte Speiſekammer den Gefahren der unfreiwilligen See⸗ 
reiſe ebenfalls zu trotzen im Stande iſt. Der eingebildete 
Schiffbrüchige“ tummelte ſich bei dem Verſuche länger als 
eine halbe Stunde in der Alſter umher, zum großen Ver⸗ 
gnügen des anweſenden Publikums. ale 


Waſſer trägt und über 


Das erſte Stiergefecht in Brüſſel am 21. Ang. verdient 
kaum noch dieſen Namen. Die VBanderillos und Picadores 
find allein geblieben; die Spadas ſind von Polizei wegen 
weggelaſſen worden. Nur zwei von den Pigadores erſchienen 
zu Pferde; einer wurde von dem Thiere übek den Haufen ge⸗ 
worfen und Mann und Pferd arg zugerichtet. Als die Stiere 
von den Pfeilen der Banderillos zu bluten anfingen, da pres 
teſtirte das Volk durch Toben und Ziſchen gegen das grau⸗ 
ſame Spiel und auch dieſes mußte verboten werden. Da 
blieb den Toreadores kein anderes Reizungsmittel übrig, als 
ihre rothen Mäntel. Der Verſuch, das blutige Schauſpiel 
in Belgien zu akklimatiſiren, mag als mislungen betrachtet 
werden, und die Speeulanten, welche 400, Fr. e r, 
bauung der Arena vorgeſchoſſen haben, werden um ir Geld 
gekommen ſein. 2 


= 


Es iſt durch ein Speditjonshaus in Wien daſelbſt eine 
Quantität Samen der Seifenpflanze bas Ene ne 
getroffen, mit welchem Anbauverſuche gemacht erden ſollen. 
In Californien wächſt dieſe Pflanze ohne Pflege; ihre Blät⸗ 


ter erſcheinen Mitte November, etwa 6 Wochen nach Eintritt 


der Regenzeit. Die Pflanze wird nicht über einen Fuß hoch 
und verdorrt im Mai; die Zwiebel aber bleibt friſch, und 
jede Zwiebel gibt eine ſchöne Seifenkugel ab, die man dort 
überall der beſten importirten Seife vorzieht. Man zieht vor⸗ 
her die Schale ab und reibt dann damit die naſſe Wäſche 
ein; ſie macht einen dicken Schaum und riecht wie fache 
braune Seife. Der botaniſche Name der Pflanze iſt Pha- 
langium promeridianum. 


In St. Pauli zu Hamburg machte ein junger Ehe⸗ 
mann am 15. Aug. Abends ſo eruſtliche Anſtalten, die Dro⸗ 
hung, ſeine Frau mit einem Terzerol zu erſchießen, in Aus⸗ 
führung zu bringen, daß Wache requirirt und er verhaftet 
werden mußte. Und dieſer Eheſtauds-Ueberdrüſſige iſt ein 
ſo jugendlicher Ehemann, wie Hamburg gewiß keinen zweiten 
beſitzt, denn er hat erſt ſiebenzehn Jahre — nicht des ehe⸗ 
lichen, ſondern des irdiſchen Lebens — zurückgelegt. Da 
ihm nämlich ſeiner Jugend wegen von der Behörde der Vor⸗ 
ſtadt St. Pauli die Erlaubuiß zur Verheirathung verweigert 
wurde, jo wußte der noch vor Kurzem jo heirathsluſtige 
Jüngling dieſes Hinderniß ſeines Glückes dadurch zu beſei⸗ 
tigen, daß er ſich mit ſeiner Braut, gleich ihm einer Hieſi⸗ 
gen, durch Erwirkung eines ſogenannten „Königsbriefes“ auf 
benachbartem holſteiniſchem Gebiete copuliven ließ. Da der 
junge Ehemann noch in Haft geblieben iſt, fo ſcheint es mit 
151 Erſchießen doch wohl mehr als kindiſches Spiel geweſen 
zu ſein. 


Der bekannte Komiker Fritz Beckmanu hat in dieſem 
Sommer eine Cur in Karlsbad gebraucht. Kurz vor der 
Abreiſe beſuchte ihn der Brunnenarzt und fragte: Nun, wie 
befinden's ſich, Herr von Beckmann? wie ſein's zufrieden 
mit der Cur? — Beckmann antwortete: Ich dank Jynen, 
Herr von Doctor, ich vermiſſe nichts, vermiſſe gar nichts! 
— Der Arzt war im höchſten Grade entzückt und Veckmann 
fuhr fort: Schaun's, Herr von Doctor, als ich hierher kam, 
hatte ich Ohrenbrauſen, das habe ich noch, hatt ich nue 
ſchmerz, den hab' ich noch, hatte ich Magenſchmerz, den hab' 
ich noch, ſchaun's, ich vermiſſe nichts, vermiſſe gar nichts! 


Der bekannte Theater⸗Director Löwe, welcher unlät 
5 ater⸗ , welcher unlä 
bei der Vorſtellung von „Onkel Toms Hütte“ 5 


in 

der Schweiz durch einen zufällig losgegangenen Piſtolenſchu 

verwundet worden iſt, if an den Geigen ſeiner Aud 
urzem geſtorben. f 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 
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